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Anmerkung. Die größeren Holzbrüden haben zum Theil noch größere

Spannmeiten als die fteinernen Brüden. Bei der oberen Shuylfill- Brücde

tommt ein Bogen von über 100m Spannweite und 6m Höhe vor. Die alten

Schweizer Brücden, jowie die Wiebefing’jden Brüden, haben jhon Spann

weiten von 50 bi8 60m. Bei der Trenton-Brüde hat der mittlere Bogen eine

Spannmeite von 6Om und eine Höhe von 8m. Eine jehr große Gitterbrüde

ift bei Wittenberge über die Elbe geführt. Diejelbe hat 11 Oeffnungen zu je

53,5 m und 3 zu je 37,5 m Spannweite. Die Tragmwände diefer Brücde haben

eine Höhe von 6m, mährend ihr Abjtand von einander nur Am mißt. Die

Verjuche, welche vorläufig mit einem Theile diejer Brücke angeftellt worden find,

haben jehr günftige Nejultate geliefert; bei der Fahıt und dem Stillftande einer

gocomotive don 600 Gentner Gewicht betrug die Senkung nur 15mm; bei

einem Marjche von 240 Mann über die Brüde war diejelbe nur 14 mm, exit

bei einer gleihmäßigen Velaftung don 2000 Gentnern und einer Ueberfahrt von

zwei Zocomotiven von 1260 Gentner Gewicht betrug die Sentung 73mm. ©iehe

die Nachrichten darüber in der Gijenbahnzeitung, 1850, Nr. 29 bis 31, oder

polyt. Gentralblatt, 1850, Lief. 18.

Hängebögen. Wenn man den Tragbogen nicht nad) oben, fondern

nad) unten, folglic) in die Richtung der Last ftellt, jo findet in Hinficht

auf den feither betrachteten Fall nur der Unterschied ftatt, daß der Bogen

durch) die Belaftung dort comprimirt und hier ausgedehnt wird, daß er aljo

im erften Falle duch feine Drud- und im Tegteren Falle durch feine Zug-

feftigfeit noiderftehen muß. Da das Schmiedeeifen eine größe Zug- und

das Gußeifen eine größere Drudffeftigfeit befist, fo ift das erftere mehr zu

einer folchen umgefehrten Bogenftellung geeignet als das Gußeifen. Einen

folhen Tragbogen führt Fig. 348 vor Augen. Es ift ABA ein jehmiede-

ig. 348.
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eifernev Bogen, DED der von ihm getragene Balfen, ferner find FK,FK

die beiden Widerlagspfeiler, und G, @ Keile und Unterlagsplatten, womit

fich die Bögen von aufen gegen die Widerlager fügen. Natürlich find e8

alle Mal mindeftens zwei neben einander liegende Tragbögen, welche einen

oder mehrere Balken wie DED unterftügen, und e8 befteht immer die

Berbindung diefer Theile unter einander aus den Duerbalfen a,a...,

d,b... und Tragfäulen ad, ab... Die Wirkung eines folchen Trag-

bogens auf die Widerlager ift, wie bei den umgefehrten Häng- und Spreng-

werfen, von außen nad) innen gerichtet; man hat alfo hier dafiir zu jorgen,  
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dag die Widerlager nicht um die inneren Kanten K,K nad) innen kippen.
Uebrigens fan man einen Balken DED durch einen folchen Bogen cbenfo
gut von oben al8 von unten unterftigen, wenn man nur die Tragfäulen
ab, ab durch Hängefäulen erfegt. Man hat e8 dann mit einem foge-
nannten Hängebogen zu thun umd nennt au) die duch) Hängebögen
getragenen Brüden Hängebrüden. In der Regel bildet man diefe Bögen
nicht aus Frummen Holz oder Eifen, fondern man läßt diefelben entweder
aus Seilen, und namentlich Drahtfeilen, oder aus fChmiedecifernen
Ketten beftehen. Die hierzu verwendeten Spann= oder Tragfeile be-
ftehen aus Draht von 1 bi8 Amm Die, und haben je nach der Spann-
weite u. |. w. eine Stärfe von 25 bis 250 mm. Die Drahtbrüde bei
Sreiburg im der Schweiz, welche eine Spannweite von 273 m hat, wird
3. D. von vier Geilen getragen, welche aus 1056 Drähten von je 3,2 mm
Stärfe beftehen, und 136 mm did find, und die Drahtbrüde über den
Niagara-Wafferfall, von 257 m Spannweite, befteht aus vier Drahtfeilen,
welche bei 3640 Drähten einen Durchmefjer von 250 mm haben. Damit
die nur neben einander Legenden und übrigens gehörig gefieniften Drähte
eines Taues gehörig zufammenhalten, find fie in Abftänden von circa 0,3 m
ungefähr 0,3 m lang mit anderem Draht umidelt.

Die Glieder der Tragfetten beftehen aus mehreren neben einander liegen-
den und hochkantig geftellten Sifenfchienen von 2,5 bis 4m Länge, und find
durch colindrifche Bolzen mit einander verbunden. Der Duerfchnitt "eines

- SKettengliedes und folglich aud) die Anzahl und die Drerfchnittsdimenfionen
der einzelnen Schienen eines ganzen Gliedes find natürlich von der Spann-

“weite, Höhe u. |. ww. abhängig. Die 132 m fpannende SKettenbrüde zu
Prag wird 3. B. von acht Ketten getragen, deren Glieder aus je fechs
3,14 m langen, 105 mm hohen und 15 mm diden Schienen zufanmen-
gejegt find; die 198 m fpannende Kettenbriice zu Vefth ruht Hingegen nur
auf vier Ketten mit 3,75 m langen und 0,270 m hohen Gliedern, welche je
10 bis 11 Schienen enthalten, die zufammen in der Mitte der Kette eine
Dide von 310 mm und an den Enden derfelben eine foldhe von 315 mm
haben. Endlich Hat man Hängebricen aus über einander liegenden Eifen-
bändern conftruixt; eine größere Brüce diefer Art befindet fich zu Suresnes
bei Paris. Diefelbe hat eine Spannweite von 63m und «8 befteht hier
jedes Tragfeil aus 20 über einander Legenden gewalzten Eifenbändern von
81mm Breite und 3,83 bi8 4,15 mm Dide,
Das Hängewerf, welches die Brüdenbalfen mit den Spann- oder Trag-

eilen verbindet, befteht entweder aus fchmiedeeifernen Hängeftangen oder aus
Hängefeilen. Die Art und Weife, wie diefe Stangen oder Seile einerfeits
mit den Spannfetten und andererjeits mit den Balken der Brüce zu vers
binden find, ift aus Folgendem zu exjehen.

36*
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Hat eine Drahtbrüde nicht je zwei neben einander hängende Geile, jo

hängt man die Hängefeile mittelft einfacher Dehre an das Tragjeil; befteht

fie Hingegen aus je zwei neben einander
hängenden Seilen, fo werden die Hänge
feile mittelft Hafen an ein foldjes Seil-
paar aufgehangen. Diefe Aufhängungs-
mweife ift in Fig. 349 dargeftellt. AB
und CD find die beiden Geile, DE ijt
der Hafen und FG ftellt das Hänge-

- feil vor. Das Tragjeil OD ift unmit-
telbar beim Hafen abgefchnitten gedacht.
Die Enden AK der Duerbalfen oder
Unterzüge, auf welden die ganze Brüde
ruht, find entweder mit Bügeln ZM
umgeben, deren hafenförmige Köpfe in
die unteren Dehre GE der Hängefeile
eingehaft werden, oder fie find von un-
ten mit Eifenplatten befleidet, und c&
werden die durch die Duerbalten und

diefe Platten gehenden, zu diefem Ende durchlochten oder fchraubenförmig

zugefehjnittenen Enden der Hängeftangen durd) Keile oder ftarfe Scrauben-

muttden mit den exfteren feft verbunden.

Fig. 350.

Fig. 349.
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Die Art und Weife, wie die Hänge

ftäbe an die Tragfetten angehangen

werden, ift aus Fig. 350 und Fig. 351

zu erfehen. Bei der erfteren Anord-
mung hängen die Hängeftäbe BC, B,Cı

unmittelbav an dem Bohen AA, .

Fig. 350, welcher die Kettenglieder DA
und EA, mit einander verbindet. Die

mit Stell- oder Scheerengliedern X, Kı

verfehenen Hängeftangen find au hier mittelft Bügel CF, CF, an die

gußeifernen Duerbalfen angefchloffen. Bei älteren Kettenbrücfen find die  
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Kettenglieder durch) befondere Blätter mit einander verbunden, welche in
ihrer Mitte noch befondere Bolzen A,B, Fig. 351, tragen, woran die
Hängeftangen aufgehangen werden.

Die Aufhängung der Britde an ein Bandeifenfeil ift in Fig. 352 abge-

bildet. Cs ift hier an jeder Stelle, wo oben ein Band AB endigt, und

Fig. 352.

 

unten ein neue8 Band hinzutritt, eine

gußeiferne Klemmbüchfe BC aufgefekt,
an welche die Enden B und C, nad)>

dem fie durch diefelbe gegangen find,
durch je zwei Schrauben befeftigt wer-
den. Die mit einem Kopfe in der
Klemmbüchfe aufgehangene Hängeftange

EF trägt an ihrem unteren Ende eine
Eifenplatte F, auf welcher die Enden
von zwei Querbalfen G und H aufs
ruhen, zwifchen denen die Hängeftange
hindurchgeht.

Meift hat man auf einer und der-
felben Seite der Brüde zwei Tragfetten
über einander, wie .®. AB und CD,

dig. 353, und deshalb gehen aud) dop-

pelt fo viel Hängeftäbe als Kettenglieder nad) der Brücfe herab; ift folglich

die Länge der Kettenglieder 3 bis Am, fo beträgt die Entfernung zwifchen
je zwei Hängeftäben CH und FG 1,5 bi 2m. Die Figur zeigt auc)

Fig. 353.

 

noch, wie die unteren Enden der Kettenftäbe durch Fußplatten 7, K und
Keile E, G mit den Duerbalfen verbunden find. Auf den Duerbalfen

liegen die Längenfchwellen wie LM, quer darüber wieder eine Bohlenlage
NO, oder eine Hohpflafterung u. f. w.
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Was die Breite der Brüdenbahn anlangt, fo rechnet man auf eine Lauf-
bahn 1 bis 2m und auf eine Fahrbahn 2 bis Am; eine Brüdfe mit zwei

Lauf und zwei Fahrbahnen erhält folglich eine Totalbreite von 6 bi8 12m.

Um dev Brüde eine größere Steifigkeit zu geben, verfieht man die Brüden-
bahn nod) mit bejonderen Verftrebungen, wie 3. B. QR S, Fig. 353; fehr
zwemäßig find 3. D. die nach dem Principe der Gitterwände conftruirten
Steifwände. Dean fann aud) nad Cadiat umd Dudry die Querbalfen
durch einen Gitterbalfen erfegen, wobei fic) die Laft eines Balfens auf das
ganze Gitterwerf vertheilt. Auch giebt man zu diefent Zwede der Brücfen-
bahn eine jchwache Wölbung.

Die Bogenhöhe der Hängebrüden ift in Anfehung der ganzen Brüden-
länge meift fehr Hein (1/, 6i8 5; der Sehne), daher die Spannung der

Seile oder Ketten fehr ‚bedeutend (f. Bd. I); e8 haben daher auch die
Pfeiler, iiber welche die Seile oder Ketten weggehen, und die Anfer, mit
denen die Seil- oder Kettenenden an den Ufern befeftigt find, eine bedeutende
Kraft auszuhalten, und es find deshalb Pfeiler von großer Stabilität und
Widerlager von bedeutendem Widerftande in Anwendung zu bringen. Die
Entfernungen zwifchen je zwei Pfeilern macht man, um nicht zu fehwere
Seilfetten zu erhalten und die Pfeiler nicht zu fehr zu belaften, nicht gern
über 160 m, doc, fommen auc) Umftände vor, welche zu größeren Spann-
weiten nöthigen; e8 beträgt diefelbe 7. B. bei der Menai- Kettenbrücde in
England 176m und bei der Seilbrüde zu Freiburg in der Schweiz fogar
264 m.

Wenn die Kette zu beiden Seiten eines Pfeilers ungleich gefpannt wird,
toas bei einer einfeitigen Belaftung ftets eintritt, fo fucht diefelbe über ihrem
Lager nach der Seite der größeren Spannung fortzugleiten,; da num aber
die Kette mit dem Kopfe des Pfeilers durch die aus der Mittelfvaft der
Spannungen entjpringende Neibung bis zu einem gewiffen Grade verbun-
den ift, fo hat hiernach der Pfeiler einer der Neibung gleichen Seitenkraft

duch feine Stabilität zu widerftehen. Aus diefem Grunde hat man denn
auch Pfeiler von großen Breiten und Diden anzumenden, oder befondere
Mittel zu benugen, um diefe Wirfungen der ungleichen Belaftung zu er-
mäßigen. Diefe Mittel beftehen entweder darin, daß man die Ketten über
Kollen oder Walzen laufen läßt, und dadurd) die gleitende Neibung auf
eine Eleinere Zapfen- oder Walzenreibung zurücführt, oder daß man die
Ketten an einen Sector anfchließt, welcher, fi) auf dem Sopfe des Pfeilers
wälzend, fic) nad) der einen oder nach der anderen Seite hin neigen läßt,

oder daß man endlich gar den Pfeiler durd) eine Säule erfegt, welche um
eine horizontale Are drehbar ift. Im der Anordnung von Fig. 354 find
die zwei Ketten AB, CD über gewöhnliche Leitrollen 2, E,F,F gelegt, in
dig. 355 liegen hingegen die beiden Ketten auf einem gußeifernen Sattel  
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EFE, welcher wieder auf neun gußeifernen Walzen ruht. Diefe Walzen

werden endlich von einer Fußplatte FH unterftügt, die auf dem Kopfe des

Kettenpfeilers feftfigt. Wenn die beiden Ketten auf der einen Seite mehr
als auf der anderen belaftet find, jo vollt der ganze Sattel fammt den

Fig. 354. daranf Fiegenden Ketten
fo weit fort, bis die

Spannung der Ketten
auf der einen Geite
nahezu gleich derjenigen
auf der anderen Geite

geworden ift. In Fig.
356 ift eine Kettenfüh-

rung dargeftellt, welche
f bei einer Kettenbrüce
Be über die Maas bei

Seraing zur Anwen-
dung gefommen ift. Die
obere Kette BAF ift

hiev an einen Hebel

CA angefchloffen, deffen
Drehungsare C auf dem
Kopfe einer gußeifernen
Säule xuht, während
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die untere Kette GBH an einem fleineven Hebel DB befeftigt ift, deffen

Drehungsare D auf dem exfteren Hebel felbft fikt.

ig. 356.
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Damit die Mittelfraft aus den beiden Spannungen der iiber einen Pfeiler
weggehenden Kette vertical wirke, und fo vom Pfeiler am ficherften auf-
genommen werde, it es nöthig, daß die Theile dev Kette zu beiden Seiten

i des Pfeilers gleiche Neigung gegen den
le Horizont haben. Päßt fi) diefe Gleidj-

* heit nicht herftellen, wie e8 3.9. bei den

Uferpfeileun jehr oft der Fall ift, fo mu
man die Pfeiler bedeutend verftärken.

Un die Kettenenden an den Ufern zu
verankern, verfieht man diefelben mit
ftarfen Bolzen und legt diefe in Lager,
welche auf einer großen und diefen Eifen-
platte AB, $ig. 357, figen, die fi)
gegen eine die Widerlagsmauer, oder
gegen ein Gewölbe, oder gar gegen das

 feite Geftein ftemmmt. Durd) Keile läßt
- Nid) dann noch die Kette in gehöriger
- Spannung erhalten, wenn fie durch

Dehnung etwa fehlaff geworden ift.
Eine neuere Hängebrüdenanlage ift die von Brialmont conftruirte

Kettenbrücte über die Maas bei Seraing.

Die Seitenanficht von einem Stüd diefer Brüce führt Fig. 358 vor
Augen. Diefe Brüce, welche bei einer Breite von 5m und einer Bogen-
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höhe von 7 m, eine Spannweite von 105 m hat, befteht aus acht und zwar

auf jeder Seite aus vier nahe über und neben einander Liegenden Doppel-  
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fetten. Die Glieder diefer Ketten, deren Metaldide 25 Höhe 50 mm
mißt, bilden Scheeren oder Ninge von 3m Länge und 100 mm lichter
Weite. Die auf einer Seite neben einander Legenden Doppelfetten find
durd) 100mm die Bolzen mit einander verbunden, und an die Ießteren
find die 3 cm diden Hängeftangen angefehloffen. Die Tragfetten AB
find mit den Spannketten BC dur) die in Fig. 356 abgebildeten Hebel
verbunden, welche in einem Sm hohen und aus vier Stüden und einen
eplindrifchen Kern beftehenden gußeifernen Ihurme enthalten find. Die
Defeftigung dev Kettenenden in der Widerlagsmauer 3 ift ähnlich wie
dig. 357 darftellt. Die ganze Brüde wiegt auf das Taufende Meter
1010 kg, und nimmt man die Belaftung eben jo groß an, fo bevechnet fich
die Spannung der Ketten auf 418910kg, fo dak auf ein Quadratmillis
meter derjelben eine Spannung von 10 kg kommt. Die Hängeftangen
find dagegen nur mit 2kg und die gußeifernen Pfeiler mit 21/, kg pro
Duadratmillimeter belaftet.

Die Eifenbahntettenbrüicde iiber den Donan- Canal in Wien, ausgeführt
von den Ingenienven Schnirch und Fillunger ift in Fig. 359 ffigzivt,

Fig. 359,

 

Diefelbe befteht aus je zwei dund) Diagonalftäbe DF,DG@... mit ein-
ander verbundenen Hängefetten AMA und BG GB, welde wie gewöhn-
lich, die Brüdenbahn ZCEH mittelft verticaler Hängeftangen tragen. Diefe
Drüde hat eine Spannweite von 264 Wiener Fuß (83,45 m), eine Bogen-

höhe von 13%/, Fuß (4,17 m) und trägt eine Fahrbahn mit Doppelgeleifen

von 35 Fuß Breite. Der Gefammtquerfchnitt dev Ketten ift 248 Qua-
dratzoll (1720 gem), und der Materialaufwwand diefer Brücke befteht aus
7290,8 Ctr. Schmiedeeifen und aus 668 Etr. Gußeifen.

Theorie der Hängebrücken. Die Gurve, welche von der Kette
oder dem Seile einer Hängebrüidfe gebildet wird, hängt wefentlich von der
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